
Familien-Gipfel bei Horst Köhler: 19.01.2005

Wann kommt der Väterbeauftragte?
Höchstwahrscheinlich war Bundesfinanzmi-

nister Hans Eichel sehr erleichtert, dass er nicht
zum Familien-Gipfel des Bundespräsidenten ein-
geladen worden war. So konnte niemand dem
chronisch klammen Finanzminister in die Ta-
schen greifen, um das Kindergeld aufzustocken.

Trotzdem hätte Hans Eichel kommen müs-
sen, denn mit seiner aktuellen Plakatkampagne
zur Steuerreform, die einen erschöpft schlafen-
den Vater vor einem Kinderbett zeigt, hat sich
ausgerechnet der Finanzminister als modernster
Familienpolitiker des Bundeskabinetts profiliert.
Die kollegiale Hilfe aus dem Finanzministerium
könnte Familienministerin Renate Schmidt bei ih-
rem Ziel, aus „Deutschland das familienfreund-
lichste Land in Europa“ zu machen, jedenfalls gut
gebrauchen. Ohne Väter geht das nicht.

Auf Eichels Frage, ob Väter überhaupt zur Fa-
milie gehören, hätten die Gipfel-Teilnehmer viel-
leicht noch irritiert gegrinst. Dann hätte der Gip-
fel gegrübelt, warum DGB-Chef Michael Som-
mer in einem Inforadio-Interview zur Vereinbar-
keit von Beruf und Familie das Wort „Vater“ über-
haupt nicht erwähnt hatte. Dabei war das Geburts-
tagskind Sommer, 53 Lenze, der jüngste Teilneh-
mer des Gipfels mit 60 Jahren Altersdurchschnitt.
Deshalb hätte Eichel die realen und werdenden
Großeltern fragen müssen, ob sie als Kinder und
Eltern die Rolle von Vätern als randständig emp-
funden haben. Wäre das vielleicht ein Grund,
warum Väter von der Familienpolitik vernachläs-
sigt werden?

Könnten junge Väter, wie ansatzweise in
Schweden realisiert, einen Teil der Babybetreu-
ung übernehmen, damit Mütter schneller wie-
der arbeiten? Können arbeitende Väter und Müt-
ter vor Überstunden und Spontankonferenzen ge-
schützt werden, um abwechselnd ihre Kinder aus
der Kita abzuholen? Wie sähe die moderne Va-
terrolle in einer modernen Gesellschaft aus? Und

was ist mit Familienrecht und Vaterschaftstests?
Die dringlichsten Fragen überhaupt: Gehört

Väterpolitik überhaupt in das Finanzministeri-
um? Sollte ein Väterbeauftragter besser im Mi-
nisterium von Renate Schmidt zwischen den
Ressorts für Familie und Frauen sitzen, damit
Familien- und Gleichstellungsfragen auf dem
kurzen Dienstweg vorangebracht werden? Hier
ist der Bundeskanzler gefragt. Vielleicht hat Hans
Eichel bald eine Sorge weniger. R. Sonnenberger

Aktuelles Werbeplakat des Bundesfinanzministe-
riums für die Steuerreform.
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